
 

 

Dieer Blatt erscheint Sonnabend und
Mittwoch früh. .
Preis pro Monat November 50 Goldvsenmg
freibleibend. -—— Für auswärtige Bezieher
kommen die jeweiligen Poftgebüyren hinzu.

Erfüllungsort Hundsfeld v. Breslau  
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Unglaublitlie Zulätide bei der fran-
‑. zdfifcizslietgiftheu Eisenbahn-Regie.

Waggonweife verderben Lebexssaettteb

Heut-tm vor vierzehn Tagen die seauzöfikche
Regiebahuvertoaltung auch die letzten finden,
bie den Ruhrfrädten als Orte-:-anttttelzudriagers
linieu out-z dem undefetzteu Gebiet diente-z mit
Befäktag delcgt hat, läßt fis-h schon heute fest-
stellen-, daß diese Maße-ahnte ein undefchreiks
“am Cikaod auf itirntlsczizea Csäterbahuhöfen
gezeitigt bat. Die bösen Folgen machten sich
schon nach wenigen Tat-ten Bemerkt-an indettt
die Uebergaugdikahxkhöfe sich derartig mit Güter-
sendungen verstopften, daß Lebensmittel mit
tagelangen Verspätungeu am Bestimmung-den
eintrafen. Heute zählen dTefe Verspätuugen
schon nach Woche-Z so daß leichtverderliliehu
Lebensmittel fast nur iu verdorbeuern Zustande
ankommen

Vor alten Dingen leidet die Fische-Umng
des Industriegebiet-ed ganz außerordentlich wart
um so bedauerlicher ist, am bei der hsutigen
Notlage der dortigen Bevölkerung weite Kreis-.
auf diese-z Nahrungsmittel angewiesen find.
Die Verhältnisse has-en sieh in der litzten Wirthe
derartig tntaftCoPEHxxl erstatten daß von einen-«
aeordueten Bcrlehr überhaupt sucht tut-hu dis-
Rede fein kaut-.
Stadt Essen stehen z. Ü. zurzeit

über 80 Wagen mit Lebensmitteln, and
dorten zum Teil ein pefttleuzurtigek

Geruch entfttönrt
Stichprobeu in solchen Wagen haben er-

geben, daß 7W die Fischfeuduugen in Bgühe
verwandelt haben. Fleisch- uud Wurftwarea,
Wild unb Geflügel sind rettungslos dem Ber-
derbeu preizgegebees. Diese ungluudlichen Zu-
stände haben ihren Gsxuessd darin, daß zu ten
Sendunaeu keinerlei Vegleitpapiere vorhanden
stud, noch der Empfänger zu ermitteln ist. Et-
ift auch nicht möglich, steter den heutigen Ber-

- hältuisseu bei der Rrgiebahuverwaltuug diese
Papier-e beizeit-dringen bezw. die Eeupsäugee zu
ermitteln, ba die deutschen Beamter-, die wieder-.-
eiugeftellt sind, diesen Verhäitssissen machtlos
egeuüberftehen. Die verantwortlichen Stellen

im Regiebetriehe ab r sind mit fremden Be-
auneu besetzt, die dir deutfcheu Sprache nicht«
mächtig find nnd die, wenn iheen Französisch
sprechende Beauftragte des Handels mit Br-
fchwerden näher treten-, ebenfalls keinen Aus-
weg aus diesem Wärrwar wiss-eu. Die ver-
dorbeuen Seuduugesy die zur Zeit der Ueber-
uahme der Bahn durch die Regie schon tiefer-,
Iiub bei der ngie nicht versichert, und der
Empfänger. wenn fich wirklich ein solcher er-
mitteln ließ-, verliert natürlich sitzt jeden Ur-
fpruch auf Grieß. ba auch das Reich bezw. die
deutf e Eifeubehnverwaltuug sich auf keine
Watt . ädi ung einlassen-. Co verliert der Einzel-

dler«- ein ganzes ab uub cul, da eb- sich
urchwea' unt voraus, ezahlte Lieferuugeu hau-

-delt. Die fchtoergepriiste s Musikerqu des
Juduftriebezirls ‚abwmufi zusehen, wie

Mit ern amtliche

 

Sonnabend-

Sa den Verbahnhöseu der
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Gerge vou Lebensmitteln dem Verderben
ausgeliefert

sind. Trotz eisrigfteu Bemühungen der muß-
gebenden deutschen Stellen ist es bisher nicht
gelungen eine üntibiwnag heubekzttsühxrew Uni-
eu ift auch wohl lauen in absehbarer Zeit ein-;-
Bksseruug zu erwarten, wer-u nicht die Regie-
dadunerwaltungseliift den eingearbeitet-zu deut-
Sägen Stellen eine schier-neige Entwirrung dieses
Chaos übertragen

Die usvdteexusg die Jxxeusiricekzsxkrs, es: "
in ihrer (Es stesz rnixsiierten Eisesetixäxsdicr die-lett
Bezirk-i seyen ihre l- tzte soffs-trug in die Rächst-
regt-rules der ed vielleicht gelingen könnt-;
durch Verhandlung von Regierung zu Regierung
Bisserung herbeizuführen Aiidrrseits appellieren
sie are das Getv ssen der am, teun was sich
augenblicklich auf den Bad-cylier der stduftrie
grotftättse adipislh ist schwerste Sünde gegen
das tägliche Brot.

die Meile man aeniigenb abgebaut.
Die Konsereuz der Errsährnugssministskn

Im Reichsminifieriuut fiisc Ernährung til-d
Lattdtnkrtiebuft tagte-u unter Vorsitz dest- Reichs-
nsiuistettt Gsafen Kauätz die Exrsähruugts und
Linkdwittsåaftttiuiuifter der deutschen Länder-.
Gras Kanstz legte bar, die h«sheri;ze kleine Ent-
Tpanunug dürfe nicht darüber-dinwekzktäiiieize",
daß die Ernährung der Bevölkerung nur
dates-IF Busch-esse aus dem Auslande sindergefiktlt
werden kann, die bei der Finanzlage des Rei-
ches wiederum nur auf dem Wege del-; Kreditd
beschafft erteu können. Es mitsse alles getan
werben. die Produktion zu erhalten und zu
rd üben. Dazu geht-rean daß die rissgetretene

Preiefrukuug tu tiäctereur Maße
- bei den Judastrievrsodukien

Platz g! ff-, weil sotft die Landwirtschaft in
eine uuesttägliche und für die Allgemeinheit
kais-ducke Sinn-tum- rommsx Die Reigen-ersetze-
ftelle bedingt gegenwärtig über einen Bestand,
der für längere Zeit eine Gefährdung der Brut-
vxrforgung ausschließt Von mehreren Seiten
wurde darauf hingewiesen, daß

zwischen den Preier für laudwtetfchaftl
und Judastrieprodutte ein ungefaudeo

Verhältnis befuhr,

baß durch Derahfetzung der Preise durch Ju-
dustriewaren ausgeglichen werden muss-. Deu-
gleicheu wurde gefordert, daß die Preisloutrolle
fortaeführt werbe. Der Vertreter Bsyerue
machte Mitteilung daß die susfuhrbeschrüus
langen Einem! in den nächsten Tagen be-
teiligt werden würdet-. Die Lösung der für
die Milchverforgung bestehen beu Schwierigkeiten
wird nach Auffassung der Konfereuz nicht durch
Verschärfung retchsgesehlicher Bestimmungen
herbeigeführt werden kleiner-, vielmehr taub
durch angemessene-Pflichten »von Milcherzeus
gerpreifeu die Ordng der tlchvrodultiov auf
die Iriedeushdhe an" eftreht werdet-. hingegen
fei auf eine Vers-tu mag der Spanne zwischen

den 25. Dezember Titus-T

 
 

n Bekannten-achteregem
Zweimal wöchentlich erscheinend-r Zeitung
litt Kund-selig dartun und Umgegend

 ‘—
Jnferationsgebühr für die einfpaltige kleine

Zeile 10 Goldpfennige, außerhalb des Kreises
15 Goldpfennige, «Reklamezeile 30 bezw. 45
Goldofeunige. Jnferate werde-n bis Dienstag
bezw. Freitag nachm. 2 Uhr in der Geschäfts-
stelle, Breslanerftraße 23 angenommen.  
 

   

 

   
  

b9. Jahr-H
» “Fr—‚77”—

Erzeugte-i- uud stieinhandelspreisen fiir Milch
nnd Butter hinzu-vielen die vorwiegend den
fLåudeitregieruugen und örtlichen Behöeden zit-

t.

Notwendigkeit
der Teberismtttelkredite.

60 bis 70 Millionen Doktor-.

Die mm Vorsttzeridn der Ktiegklaftenlouts
exkiiknorz Qtaataielxetär Fsichestz an die übera-
tioudtokututffiuu tideexzedeue Note der deutschen
Regisseur-g besagt n. a.:

»Ds:utfchlsknd hat nach dein Ergebnis bat
litzten Getreideeregte und nich den Essai-Ernteseg-
der letzten Jahre einen BrotgetreidesEquuhr-
bedarf von nach etwa anderthalb Millionen
Tonnen bis gut-pl August 1924. Da der An-
lauf, Verfkachtung fis-see See-, die Virteiluug
im Inland-: unt die Miidlesy die Vermuhluth
.nnb dies Zujsuhe des Mehle an die Verdruqu
einen Zsisttaunt van tnektrereu Monaten er-
sordsit, {am mit dem Blick-Jus Und der Eins-ask
dicker täietreidexuenxzen nicht gewartet werde-,
Eli-Es die lisläukissikzseu Getriiessverräte aufgebraucht «
find. Die Etext-Fuss aus MM Auslande uttisscn
ais-i eine-s lässgeren Zeitraum verteilt werbe",
weil ist-i einem gewagten bis? zur Erschöpfung
der iulttndifchen Getreidevoträte die Ergänzungs-
Zäase nur zu flattert austeilenden P eilen est-
felgen könnten und außerdem infolge der Ver-
kztnppnng der Jxklaadxvorräte eine übermäßige
Steigerung del-Z Jnluudspreifes eint: ten würd-,
Deutschland ist file den sinkan dies-ca Getreskdes
auf die Aufnahme von Auslandskrediteu net-Js-
iviisfe7s, ferner hat Deutschland nach den Er-
fahrung-n der {täten Jahre zu seiner Fettver—ss««
tot-gnug eigen laufenden Zuschuß aus dem
Zindlande notwendig, des monutlich 10 000
Tonnen betxkågix Die Eins-ihr diese-z Fktimxttgm
ist für den dringenden Lesen-bedarf der deut-
schen Bevölkerung irrerläßlich und ohne einen
Auslendgkredit gefährdet Bei den Ktediivers
handluugeu, die au- den dargelegten Ernste-zu
eingeleitet worden finb, hat sich ergeben-, daß
auslätdifche Staaten zu einer Kreditgetvährung
in Höhe vort- 50 bis 70 Millionen Dollar bereit
Ase-, daß sie den Kreth aber nur unter der
Voraudsstzung geizen weile", daß diese-tu Kredit
die Priorität vor den Rsparationdverpfl chtuisgeu
Deutfehlaudd eingeräumt wird.

Schließlich wird die R-«parationsloutmissiou
gebeten, ihre Zustimmung zu diesem Vorzugs-
recht der Nahrungsmittellredite zu geben.

 

Aus Thüringen.

Während das thüringifche Vollsbilduugb
wimsteriuut Bußtag und Reformatioudfeft nicht
als Feiertage anerkannt bat, au denen der
Schuluuterricht ausfallen darf, hat ei Ende
Stpteruher eine Verfügung an alle Schuld-riet
ergehen lassen. wonach bei der Mr esfeier -.-—
bie G ühle der Bvdlk ;
unb aqu drtltche Bildschekhiiitigersächætiiitkrith
ausgesegt werden kann. «



Qinbeimifibes.
der Rachdrnck unserer Originalbertchte is nne

nett genauer Quellenangabe gestattet. .

Weihnachtsizaubeu
Nur noch eine ganz kurze Spanne Zeit-

trennt uns von dem schönsten Feste der
Christenheit. Morgen haben wir bereits den
oldenen Sonntag, an ben sich für unsere Ge-

schäftswrlt große Hoffnungen knüpfen. Jst es
doch eine alte Ueberlieferung. daß an ibm bie
Mehrzahl der Weihnachtseinkäufe besorgt wird.
Wir werden wieder zu Kindern in der Weih-
uachtszeit, und —- wir wollen beschenkt sein.

Da gibt es aber biete, bie au diesem Abende
niemand haben, der ihrer mit einer Gabe ge-
denkt, und noch ärmer ist der, der niemand
hat, dem er selber eine Freude machen kann.
Denn geben ist seliger als nehmen —- und die
wahre Verlassenheit besteht nicht darin, daß
man nichts Gutes bekommt, sondern daß wir
niemand zu beschenken haben.

Wir schenken, weil Sitte und Gewohnheit
diesen Brauch heiligten, wir schenken, weil
unser Herz danach drängt, Freude zu meckern
Schznken wir vor allen Dingen im Geiste der
Siebe; nicht jener Liebe-, die da sagt: »Ich
kann Freude machen, denn ich habe es dazu,
sondern jener bescheidenen Siebe, bie da spricht:

»Ist will versuchen, Freude zu machen, soweit
es in meinen Kräften steht.« So wird unser
Geschenk eine Weihe erhalten, bie ihm sonst
fern bleibt nnd diese Weihe wird nicht ohne
Einfluß auf das Gemüt desGebers und des
Empfänger! fein. Nicht von außen soll der
Anstoß zur würdigen Feier kommen, sondern
von innen heraus, aus einem sinnigen nnd
liebevollen Gemüt.

Man hört verächtlich die Ansicht: Was soll
mir Weihnachten? Das ist nur ein Fest für
Rinber. -—— Du armer, kurzsichtiger Menschl
Merkst du nicht, wie dies von dir verleugnete
Gefühl die edelsten Triebe im Menschenherzeu
w:«ckt, wie alles Wichtige, Unedle vor dieser
beseligeudeu Macht verstummt? Fühlst du
nicht, wie arm du bist, wie öde. leer und
dunkel es in deinem Herz ist? Schau iu« das
begiückte Antlitz anderer und vergleiche dein
eigenes, sinsteres Gesicht, und b1 wirst er-
kennen, daß der Weihnachtszauber kein Ge-

.,Jamiiie Scböier«.
Original-Roman von Arthur Zapp.
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Der junge Ofsizier zuckte empfindlich zu-

sammen, eine brennende Röte stieg in fein Ge-
sicht. Aber er erwiderte nichts, sondern blickte
nur mit finster gerttnzelten Brauen vor sich
tu.

h »Erst vor drei Monateu,« fuhr Herr Brink-
mann fort, »hat Jhr Herr Papa eine Extra-
bezahlung von 500 Mark für Sie geleistet.
Jch weiß, wie nahe es ihm damals gegangen
ist. Nicht des Geldes wegen, sondern weil er
Ordnung und Sparsamkeit liebt, und weil ihm
nichts so sehr gegen die Natur geht, als
Schuldeumachen und leichtsimtiges Geldaus-
geben? Wieviel ist es denn nun wieder ?“

· Der Leutnant zögerte einen Moment, dann
stieß er mit sichtlicher Kraftanstrengung heraus:
,,Sechshuudert Marki« Der andere fuhr er-
schrocken zurück. »Sechshunderti Aber das
ist ja das Dreifache Jhres Monatszuschussesi«

. Der Leutnant zwirbelte an feinem Bart.
Plötzlich kuöpfte er mit hastigem, uervösem
Griff feinen Paletot auf, zog ihn aus und
warf ihn über das Zahlbrett. ,,Verdammt
heiß hieri Da sagt man immer, das Glich-
licht heize nicht. —- Scheußlichi Die reine
Tropenhitze.« Er prustete vernehmlich und
griff in den hohen, steifen Uniformkrageu.

Der Prokttrist maß den ihm Gegenüber-
stehenden mit unwillkürlichen Blicken. Wie
prächtig er sich im letzten Jahre herausgewacht
hatte! Die schmächtige Gestalt war breit-
schulterig geworben, bie Brust wölbte sich

’ kräftig in der prallanliegenden uniform. Dabei
schlank in der Taille unb " elastisch in allen

 

 

sühlsrausch. sondern ein Fitnke von der reinen
Gottetfltmme ist, die Christus durch sein
Beben, Leiden und Sterben auf Erden ange-
zündet bat.

—- Des Weshuachtsfeftes wegen er-
scheint die Mittwoch-Ausgabe des «Hundsselder
Stadtblatt-s« bereits am Reining, ben
24. b. “t8.

Die Briefträger haben mit dem Einziehen
des Postbezugspreises begonnen. Set Interesse
unserer Leser liegt es, wenn sie so f o et die

Bestellung auf das . »Hundsselder Stadtblatt«

dem Priesträger oder der zuständigen Posi-

anftalt übergeben, ba infolge neuer Postver-
ordnungen für alle Vesiellnugeu

nach ben25. dezember eine
Aaübrticllgebülsr von 20 Gold-sitz
a n ß e r dem Vezngspreis zu entrichten ist«
Auch die Bezieher, die für den Monat Dezem-
ber die Bestellung bei uns aufgeben mußten,

weil die Post nach Beginn des Monats Be-
stellungen nicht mehr annahm, werden gebeten

die Bestellung der Post sofort zu übergeben-

 

da bei Bestellungen, die nach dem l. Januar

ersolgeu, für nachzullefernde Stadttlütter außer

der Nachbestellgebühr noch eine Nachliesernugss

gebühr einzi ht.
« Die Geschäften-ne

 

—- Lebenshsitnngskoften ber Woche.
Die Reichsindxziffer für die Lebenshaltungss
kosten (Ernähruug, Wohnung, Heizung, Be-
leuchtung und Bekleidung) belänst sich nach
den Feststellungen des Stattsiischen Reichsamts
für Montag, den 17. Dezember, auf das
1163milliardensache der Votkeiegszeit. Gegen-
über der Vorwoche (1269 Milliarden) ist dem-
nach eine Abnahme von 8,4 Prozent zu ver-«
zeichnen.

Bewegungen Das hübsche ooaie Gesicht trug
die Farben der Gesundheit und die munteren
braunen Augen blitzteu von Lebenskraft und
Lebensfreude Die drei Militärjahre, die Paul
hinter sich hatte, waren ihm gut bekommen.
Wer weiß, ob er so frisch nnd ges tud und voll
strotzender Jugendkraft vor ihm stünde, wenn
er nach seinem unb seines Prinzipals Wunsche
in die Fabrik eingetreten uud Kau ann ge-
worden wäre. Die ernsten, unwilligen Mienen
glätteteu fiel).

,,Sechshundert Marki« wiederholte er be-
flimmert. »P"auli Paull Wie konnten Sie
nur ?“ Der Leutnant zuckte mit den Achseln
und eine momentane Zerknirschung sprach aus
feiner Stimme: »Ja, wie konnte- ich! ——- Man
ist iu lustiger Gesellschaft Man plandert, man
lacht, man scherzt, man streitet. Zuletzt wird
eine Wette eutriert und ——-“ _

,,Verwetteti Sechshundert Marki«

Der Kassierer schlug feine Hände ineinander
uttd deutliche Entrüstung drückte sich in feinem
Mienenspiel aus.

»Aeh!« Der Leutnant faßte wieder nach
seinem Kragen und trommelte ungeduldig mit
ben Fingern auf dem Zahlbrett. «,,Sie tun ja
gerade, als ob die Lappalie ein Vermögen
wäret Was sind denn für Papa sechshundert
Mark.« ·

Herr Brinkmatm blickte überrascht und
ärgerlich auf den Leichtsinnigeu. ,,Sechshundert
Mark,« erwiderte er entrüstet, „nennen Sie
eine Lappaliel Wissen Sie, daß mancher ein
halbes Jahr und länger angestrengt arbeiten
muß, um so viel zu verdienen ?“
— Paul Schöler zuckte geringschätzig mit den
Schultern. »

»Mancher«? Mag seini Aber man kann

zugute kommt. 
 

 

— Winters Anfang Am 22. Dezember
um 1 Uhr früh, tritt die Sonne in das Zeichen
des Steinbocks und erreicht mit 23V2 Grad
südlich-r Abweichung vom Aeqtator ihren
niedrigsten Stand. Der kürzeste Tag und die
längste Nacht sind erreicht, und bald nach dem
Wintersoititinm beginnt der neue Ansstieg des
Tagesgestirns, seine scheinbare Wanderung in
nördlichere Breiten Mit der Sonnenwende

« beginnt zugleich auch in kalendarischem Sinne
der Winter und damit die normalerwetse käl-
teste Jahreszeit in unseren Breiten. Aber
wie so oft Frühling und Vorsommer schon die
größte Hitze bringet-, so gibt es auch Jahre, in
benen der Winter sich bereits ausgelobt hat,
wenn er in astronomischer Hinsicht eigentlich,
erst beginnen soll. Das war jedoch in diesem
Jahre nicht der Fall; Herbst und Vorwinter
waren im Gegenteil wieder einmal sehr mild;
in, nach dem außerordentlich kurzen und im
großen und ganzen recht kühlen Sommer war
es gerade der Herbst, der nach langer Zeit
wieder Temperaturen brachte, die über den für
die Jahreszeit normalen Werten lagen. So
war beispielsweise der Olioberbeainn in ganz
Mitteleuropa noch einmal völlig sommerlich.

—- Herabsetzuug des Biervreises. Aus
Brauereikreisen wird uns geschrieben: Ja
ganz Norddeutschland wird der Bierpreis im
Laufe dieser Woche herabgesetzt werben. Eine
frühere Bierpreisermäßiguna kam für die nord-
deutschen Brauen-ten nicht ist Frage, weil der
von ihnen im November festgesetzte Gold-mark-
preis mit Rücksicht auf den Absatz unter den
Gestehungrkosten gehalten inne, auch eine
Risikoprämie für Geldentwertnng nicht enthielt.
Bei der jstzt vorgenommenen Preisberabsetzuug
haben sich die Brauereien wiederum von sehr
weitgehenden Rücksichten auf den Konsum leiten
lassen. Voraussichtlich werden nun auch die
Gastwirte eine entsprechende Herabsetzung der
Ausschankpreise vornehmen, damit die Preis-
senknng dem Verbraucher in vollem Umfauge

Wie wir hören, beträgt die«
Preisermäßignng beim Lagerbier etwa 10 Proz.

— Wintergewitten Der in den ersten
Tagen dieser Woche herrschende Sturm wehte
auch am Mittwoch morgen in orkanartiger
Stärke, wozu sich ein heftige! Schneetreiben
gesellte. Es war gegen 8 Uhr morgen; als
mitten in diesen tollen Tanz ein grell aufleuch-
t uder Blitz fuhr, dem grollender Donner folgte.

doch nicht vou mir verlangen, daß ich nach
den Verhältnissen eines armen Studenten lebe.
Jch bin doch meines Vaters Sohn, und für
Papa bedeuten sechs-hundert Mark wenig oder
nichts.«

Der Kasfierer schaute einen Moment lang
verblüfft zu dem jungen Offizier hinüber, der
jetzt von dem Zahlbrett zurücktrat und auf-
geregt auf und ab schritt. Herr Brinkmann
zog sich ebenfalls von der Schranke zurück-
und setzte sich auf seinen Drehschemel. Jm
Stilleu mußte er lächeln. Hatte Paul Schöler
nicht recht? Für den reichen Fabrikbesitzer,
der im letzten Jahre einen Reingewinn von
40000 Mark erzielt hatte, spielten allerdings
600 Mark keine Rolle. Aber detmochi Der»
alte Herr war in Geldsachen streng, und dazu
sollte er ——-— Emil Brinkmann — sich in Ge-
fahr bringen, ben Zorn seines Prinzipals zu
erregen. Der alte Herr konnte zufällig dahinter
kommen. Er kehrte sein Gesicht wieder dem
jungen Ofsizier zu. —-

Jhr Monatszuschuß beträgt zweihundert
Mark. Wie könnte ich Ihnen denn darauf
sechshundert Mark Vorschuß geben ‘?“

· Der Leutnant hielt seine Schritte an.
»Mein Gott, machen Sie doch nicht so viel
Umständei Sehr einfachi Sie ziehen mir
während der nächsten sechs Monate hundert
Mark monatlich ab und die Sache ist erledigt.«

« Der Kassierer verneinte mit einer Kopfbe-
wegung. »Das kann ich nicht.“

Paul Schöler sah mit blitzenden Augen
und gerunzelter Stirn zu dem andern hinüber.
»Sie können nicht? Das heißt, Sie wollen nicht?“

»Ich darf nicht l“ _ ·

(Fortsetzung folgt.) «



provinziellei.
sssk Beellan. (Ein unglücklicher Irre
osinniger) Ein junger Kunstschiiler, der be-
sonderen Hang für lenltismns und Spiri-
tismus zu haben schien, holte verschiedentlich
in der letzten Zeit in der neben seiner Wohnung
befindlichen Apotheke Huftenmittel gegen Kopf-
schmerzeu und war nicht non seinem Wahne
abzubringeu, daß diese das einzige Heilmittel
sei-en. Jneiner der lebten Nächte sprang nun
der Kranke ans seinem Bette, bedrohte den

« bei ihm wohnenden Freund mit einem ver-
bogenen Küchenmesser und entsprang, nur mit
dem Demd bekleidet, auf die Straße. Er schlug
eine der großen Spiegelscheiben in der Apotheke
ein und zertrümmerte im Laboratorium alles,
was aus Glas oder Porzellan war, um sich,
wie er erwähnte, die heilrästige Medizin selbst
zu holen. Borüberkommende machten den
Apotheker aufmerksam, aber keiner griff zu,
den an sich schwächlichen, vor Kälte zitternden
Unglücklichen unschädlich zu machen und in
Sicherheskt zu nehmen. Jm Gegenteil hatte
ein großer Teil der natürlich sofort herumlau-
gernden Gaffer seinen Spaß an der Tragödie,
die sich in Wahrheit da drinnen abspielte.
Entnehmen. (Betriebseinstellunig.s

" Der Betrieb der Glanzsäden A.-G. in Peters-
« dorf i. Wg. ist am 15. d. Mis. geschlossen
worden. Dadurch sind 700 Arbeitskräfte brat-
los geworden. Jn 6—8 Wochen soll der Be-
trieb wieder in veränderter Form aufgenommen
werden. Der Mangel an Aban ist mit schuld
an der Betriebseinstelluno.

Waldeubnrg (Mehrarbeit im
BHerg b au.) Nachdem am Freitag im Reichs-
arbeitsministerium die Verhandlungen zwischen
den Arbeitgebers und Arbeitnehmerorganiiatis
onen des Steinkohlenbergbaues zu einer Eini-
gung geführt haben, wird _bon Montag ab auch
im Waldenburger Bezirk die achte Stunde
unter Tage verfahren. Die Arbeitnehmer über
Tage, die mit der Förderung im Zusammen-
hang stehen, werden ebenfalls eine Stunde
Mehrarbeit leisten. Mit den übrigen Arbeit-
nehmern wie Haudwerkern, -Maurern usw.
sollen noch besondere Verhandlungen geführt
werben. « «

Saganp (.Berhaftung von Eisen-
«bahndieben.) Am Dienstag sind hier zwei
Eiubrecher verhaftet worden, die gemeinsam
mehrere Wagen der Eisenbahn erbrochen baben.
Es sind der Färbereiarbeiter Kühn von hier
und ein Jnsasse des Deimkehrlagers namens
Beer. Aus einem Wagen haben sie 7 Ballen
Tuch gestohlen-, die die Firma Löw Beer hier
versaudt hatte. Die Stoffe hatte man zum
größten Teile in der Wohnung des Kühn ge-
funden. Den Rest hatte Beer versteckt. Die-
Raten sollten nach Oberschlesien verschoben
herben. Beer isi mehrfach vorbestrast.

neues aus aller wett.
"' Eine Niefeuweihuachtspoft ist mit

dem Dampfer «Minnehaha« der American Liue
am Montag in Hamburg eingetroffen. Nicht
weniger als 24 000 Säcke Post nahm das
Schiff in Newyork an Bord, von denen 14000

für Deutschland bestimmt waren. Es ist dies
die größte Postsendung, die jemals an Bord

. eines Dampsers verladen wurde. —
. «- Sturm med- cochwesser are der

floebfee. Ja Hamburg hat das Sturmwetter
der legten Tage großen Schaden angerichtet
Schnees und Hagelböen wechselten mit starken
Negenschauern ab. Ja schneller Folge verkün-
deten Böllerfchüsse das Steigen des Wassers.
Mit der Flut stieg das Wasser im baten und
in den Fleten derart, daß die Keller der daran-
gelegenen Wohnhäufer volliesen. Bon See
sind Schadenmeldungen zwar noch nicht einge-
laufen, dochhörtman daß die in Fahrt br-
sindlich geweienen Dampfer die nächstgelegenen
Hüfen aufsuchen mußten.

"' Ein Verbrechen als Iohltätern Ja
Louisviile, der großen Jadusiriestadt im Staate
Beuturky. starb unlängst plötzlich am Schlage
der angeseheufte Mann der Stadt, ein gewisser
Whitina, der sich durch seine Freigebigkeit als
Wohltäter der Stadt einen Namen gemacht
hatte und viele Ehrenämter bekleidete. Sein
Tod brachte die ienfationelle Enthüllung eines
Doppellebens. Der angebliche .Whiting war
nämlich niemand anders als ein gewisser
Doering, der als Haupt einer kühnen Ber-
brecherbande die Beraubung der Postzüge als
Spezialität betrieb. Erst kürzlich war ihm bei
einem solchen Nanbzug eine Beute im Werte
bog 2 Millionen Dollars in die Hände ge-
a en.

* Spanische Hitfo für deutsche Not.
Die Bewegung zugunsten der deutschen
Jntellektuellen hält in ganz Spanien. Das
Professorenkolleaium der Universität Madrid
beschloß, einen Unterstützungsfouds zu sammeln
und wissenschaftliche Zeitschriften an die deut-
schen Ustiversitäten zu senden.

* Wolfsplage tu Russland Jan Wolgas
gebiet treten in diefem Winter die Wölfe in
Rudeln von Tausenden auf. Sie sind eine
Gefahr geworben, zu deren Bekämpfung man
sogar große Trnppenabteilungeu aufgeboten
hat. Ein Dorf wurde dieser Tage von den
bungrigen Befiien völlig eingeleeift, und die
Wölfe zerrissen in einer einzigen Nacht hundert
Schafe und etwa zwanzig Rinden

Kirchliche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde Hundsfeld.

Sonntag, den 23. d. Nits. (4. Advent.)

9,30 Uhr: Predigt Pastor Höhne. Danach
Abendmahlsfeier.

11 Uhr: Kinderweihnachtsseier. Derselbe.
5 Uhr: Weihnachtsseier des Jugendvereins

im Altersheirm

Montag, den 24. d. Mts., 4,30 Uhr Christnacht.
Paftor prim. Naebiger.

Dienstag, den 25. d. M. Geil. Wethnachtsfesise
9,30 Uhr Festgottesdienst. Pastor Höhne. —

« Danach Abendmahlsfeier.
Mittwoch, den 26. Mts. (2. Feiertags--

9,30 Uhr Festgottesdienst Paftor pr. Raebiger.
Danach Abendmahlsseien

Sonntag Kollekte zum Besten der evangelischen
Auswanderermission, Christnacht für die Armen-

 

 kasse, ebenso am 1. und 2. Feiertag.  

Börse und Handel.
Gott«-reih- n. Provinzmmorgeirz
Nach dem amtl. Dollarmtittelkurs n. 21. Dezbr

1 Goldmark = 1000 Milliarden
50 Goldpfennige = 500
20 „ = 200 „
5 » = 50 se

Breslauer Getretdebertcht vom 17. Dezbri
Getreide u. Mehl se 100 kg., Kartoffeln 50 kg

Getreide. Tendenz: ruhig. Weizen
16,30 Goldmarr, Roggen t4,20 Gotdmark, Hafer
12 Goldmark, Sommergerste 15,75 Goldmark.
M e h l. Tendenz: ruhig. Weizenmehl

27,50 Golgmark, Roggenmehl 25 Goldmark,
Auszngsmehl 31,60 Goldbean

K a rtoffeln. Tendenz: fast umsahlos.«
Speisekartoffeln (Erzeugersdöchstpreis ab Ber-
ladestation) rote und weiße 1,90 Goldmark,
Fabrikkatoffrln 1,70 Goldmark.

Breslauer S chlachtvieh-Marlrtbericht
vom 19. Dezember 1923.

Der Auftrieb betrug: 305 Rinder, 772 Schweine,
474 Kälber, 90 Schafe. Es wurden gezahlt für 50k
Lebendgewicht: Goldmar .
Rinder. Ochsen, vollfleischige, ausgemäftete . 45—48

Bollfleifchige, ausgemästete, 4——7 Jahre . 40—45
Junge, nicht ausgemästete, ältere ausgem. 35 ——40
Mäßig genährte junge, gut genährte ält. 22——30

Bullen. Bollfleisehige ausgewachsene . . . 48——50
Vollfleischige jüngere ....... 40—45
Mäßig genährt. junge u. gut genährt. ält. 80 ——40

Raiden n. Kühe. Vollfleisch autgemüstKalben 50
Vollfleisch. ausgemäst. Rübe, bis 7 Jahre 45 -50
Aelt. ansgemüsi» wenig entwickelte jüng. 35——-45
Mäßig genährte Kühe und Kalbcn . . 25 ——30
Gertng genährte Kühe und Kalben . . 18—26
Gering genährtes Jungvieh ..... —-

Kälber. Doppelländer, feinste Mast . . . —
Feinfte Maftkälber ........ —-
Mittlere Mast- und beste Saugkälber . 60
Geringe Mast— und gute Sauglälber. . 50—6l)
Geringe Saugkälber ....... 35—45

schale. Mastlämmer u· jüng. Masthammel 45——50
Aelt. Masthammel, geringere Mastlämmer 37 —45
Müßig genährte Hammel und Schafe . 25 —37
Weidemastschafe: Mastlämmer . . . . —-
Geringere Lämmer und Schafe —

Schweine. Fettschweine über 150 kg Lebendg. 65
Vollfleischige über 120—1 50 kg Lebendg 60——65

» » 100—120 „ „ 55—60
n :1 80—100 » » _...

.·. bis 80 kg Lebendgewicht . —- _
Sauen und geschnittene Eber . . . 50——60
Geschäftsgang: Rinder mittel, Kleinvieh besser,

bei Schweinen waren Richtpreise festgesetzt

 

Hountag, den-23. geübt.
bleibt unser Geschäft _

bis 6 Uhr abends grössan

Hundsteldet Stadtblatt
Buch- und Papierhaubluug.

  
 

  

Kn- her franzöliltli Xtemdrnlegion
(4. Forsetzung.) «

Die Legionäre als Arbeiter-.
Es ist ein Irrtum, zu glauben, die Legi-

vnäre seien in erster Linie Soldaten; die
Legionäre sind vor allen Dingen für Frankreich
billige Arbeitskräfte. Sie müssen in
den Kolonien für Frankreich alle die schweren
Arbeiten verrichten, für welche die Franzosen
ungeeignet oder nach ihrer Ansicht zu gut sind
und die sie ihren braunen und schwarzen

. Landsleuten nicht zumuten. Da in der Legion
jeder Stand und jeder Beruf vertreten ist,
skann die Legion der Zivilverwaltung jeder
Zeit jede Sorte von Arbeitern zur Verfügung
stellen. Die Jnsassen der Kompa nie Diszi-
pline und die zu trauvaux publica erurteilten
««"a.ntis en in sden heißen Gegenden," unter den

r» tbarsten Bedingungen.,- für Frankreich du«
. - wetften Arbeiten betreuten." " Gerade darin

zeigt sich die Brutalität her Fremdenlegion,
daß die Legionäre als Arbeitssklaven bei
elendster Bezahlung und schlechtester Behandlung
ausgenutzt werden.

Löhnung, Beförderung, Pension.

Die Löhnung betrug Jahrzehnte hindurch
täglich b Centimes Sie ist seit kurzem auf
25 Centimes heraufgesetzt worden. Ein Schand-
lohn in Hinsicht auf die ganzen Verhältnisse,
der nicht ausreicht, auch nur die notwendigsten
Bedürfnisse zu befriedigen.

Nach Ablan der bjährigen Berpflichtungss
dauer, die aber durch die nachzudienenden
Strafen oft um mehrere Jahre verlängert wird,
wird der Mann ohne einen Pfennig Entschä-
digung entlassen. Er erhält einen Anzug und
eine Mütze aus ganzkgewöhnlichem Stoff, wird
tn eine Stadt Frau eichs bexördert und dann ' auf bie Straße gesetzt« Segen welche Pensions-
an prüche stehn ihm nicht zu. .

T sion.

 

Wer 3 mal je 5 Jahre in der Legion frei-.
willig gedient hat, wobei die nachgedienten·
Strafen nicht mehr rechnen, bekommt eine Pen-

Die beträgt ganze 600 fr. im Jahr-.
Wer 15 bis 20 Jahre in der Legion gedient
hat, ist meist ein Krüppel und taugt nicht mehr
viel für das Leben. Nur ganz wenige gelangen
zu dieser Pension.

Die Beförderungensverhältnisse sind sehr
schlecht. Selten bringt es ein Deutscher über
den Korporal, den Obergefreiten ,,Girous««
d. h. die von dem perversen Vorgesetzten miß-
brauchten Legionäre, haben es leichter, befördert
zu werden. Sie erkaner sich die Beförderung
durch Preisgabe ihres Körpers und ihrer Ehre,
erwerben nach einiger Zeit die französische
Staatsangehörigkeit und werden Franzosen,
die »i re gute französische Gesinnung durch die
chle sste· Behandlung ihrer früheren Landsleute
wech. " - « «

. U
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KUKULI.
Wegen Boxbeteltuug zu unserem
großen Weshnaåtkprogwncm fällt
die dieswözizeutläche Sonntags-

Voestellnng am. Bei-isten Sie
bitte das Jnsetat in der am Mon-

tag erjcksstnenden Weib-meistean

Mc Direktion des Itchttpicthautcs.

BlauerHirsch Weilst-H Hundsfelti
Deuncrßteg, den 27, Deztm (3. geheime):

Deutsche-s- Abend
veranstaltet von der

Dentschsozialen Pettet
Ortsgruppe Hundes-eli-

Kouzerf, Gesund-, flaumig", Theater-, Tau-Z
Verloiungeiåießein

Beginn 8 Uhr. -Giniafi 7,30 Uhr.
Programm zu 50 Goldpken cis-is- dee Abendkefse

und im Verwesens bei Herrn Mehle-en

 

 

musik-Verein Zaum-.
Dienstag den 25. Wezembeu

(1. Siiztbemigiäfeiertüe)
in Sibyllenoet bei Pan! Müllee

Wes Streich-ltnznt.
Rufens-z 4 um.

Um gütiqen Steinweg) bät-ist W
4... O.

flrhiiiit-l‘un- u. Sportallmin
Hundsfeid.

Mittwoch, den« 2. Weihnachtsfeiertdg,
im Saale des „(gelben Löwen«

ünssn “finningttügn
mit diversen Ueberraschungen.

Hierzu liebes; fresmdlichst ein
ED. O.

Wochentpieåptnn
eben: Vereinigten The-eins Betst-un

Lobe-Thee.texs.

‚Samstag in?! sie. fäl. Mittwoch e (‚säen 330 Uhr:
PtptfexWettenxetse. Mär-— Hex-: p Pseimsnain.
Sonmctazfz Dienstag Mättwoch Sonknksenk,

eher.“Z 730 um;
»Tnnnhänfee«. Parodie von N-.einen

Don-:- ereilt-g und Fciim‚ abends 7,30 Uhxx
»Pcer (50%“.

Thema-Theatern F

Genusses-A Senats-TO Dienstes Mittwoch
nasism. 3,30 Uhr: Zum ersten male:

»Der beste-Te seid-EITHER
Gonunbend. b. 22 nnd Sonntag« den 23.,

Dienste-g 25 bß ehe-5:55. Sei-un n3, b. 30.,
abends 7,30 Hin: »Dek: Öodjionzift“.

Zseihnachtg- “fli'ißii
Yes-ja [iss

epacte Neuhetteu in reisenden Nonnen,

Ueujahrs - Scherzkarten
tu große! Auswahl empfiehlt

Hundsfelder Stadtblatt.

 

 

 

 

  

Hundsield, Blauer Hirsch
Dienstag, l.Weihnachtsfeieetag

Grosses

Mititär-Konzert.
Anfang 6 Uhr — Entree 50 Pf.
Es ladet enge-Zeus ein

antav MenzeL Ring.

Göriitz, Basthnt zum Flugplatz
2. und 3. Weihnachtsfeiertag:

Großes Ganz-Ye:gnith
im großen Saale

Hierzu ladet freundlichst esv
Fcitz Rippen

SIMWM
ti. Sahath’s Saat- u. sann- Stehlisstn
Mittwoch, den 2. Weihnachtsfeiertag

H Tenksvngtmgeu
Die-est lndxt jxentsdlkcksfk ein

Robeet Enbstth

iockseieütsz.
Mittwoch, den 2. Weihnachtsfeiertag:

Eisssn Pensionsanw-
„gierig; Es; et Fgeundlith ein

Cum-nd Weins-IT

Fee-IMMENK-
Mittwoch, den 2. Weihnachtsfeiertag:

Meßge- meszsåjthekgnäågen
Herz-ts- ladtsxstHth esp-

Ränx Fee-Ziel

Bess- EINIGE-seines-
Gasthaus Schwarzer Adler
Mittwoch, 2 Weihnncsxtåfseiettagt

Gr. Ganz·
Hätt-zu ladet fetåeutdl chfi ein

Esset Aufs-esse

sihsyläænskh

 

 

 

 

 

 

 

 

P. Miller’s {hat u. tiavtenlitahtissem.
Mittwoch, den 2.Weihnachtsfeier·tag:

tin-. Tanz-Vergnügen
Hierzu ladet freundlickzst ein

Paul Müller.

Tanzkontroller
Tanzrosan,

Eintrittskarten
Kellnerblocks

empsiehlt

- Hundeelder Stadtblatt.

 

‑ Pfeifen nebstZuhahür

 

 

 

3’ . .« .
‘Wir empfe‘hlen’un'ser e

vortreffliches

soc-man [intim
in Fässern

und Flaschen (Originalfüllung).

Brauerei Sacrau.
Fernsprecher Hundsfeld Nr. 51.     

w - f

Passendes Wiiinachtsgtnhznk
für nfgchxnde Konfirmnnden ist ein

Geiangbuch.
Mit nnd ohne Goldfcxznitt empfiehlt iiiiligft

weithin. d. meisten“ Statut-tagt

 

 

 

 

 

 

zum h Todeer errr oaum mu -
Withaansi’ist Wandsprüche

(Mit genftxrlvotsetze

am e nimmer
SNELL Krippen

T Wcjsktimkhl Mtxttdharmonikas«
Befie- WIJCM Baukäfteu

MCYEEYZVS Gummi-Bälle .
Beeckgewükzk Rechenmeschinin

zu Kjkllkgsten Peeisen Ewpspw

Karl Schmidt links-steiget- Stadthlait.

Essen-WHAT Als
REMUHUMITMJL 23. CI- «

» ... » Mäntchmk
ils Wams-Wes- einen

SZSMIZEEZZJ ff. Zigarren
in 1/io‚ 1/20, I/40 Packung

Zigaretten
»Hm ‘/"1/o:100 Packung

Tabake
zu billigsten Preisen

Zigarre“ Geschenk—
Zigaretten PaCkUUS

Tabacke In Qualität

Feuerzeuge und
Zigarettenetuis ‚

zu billigsten Preisen Last SCthmlgt
empfiehlt res auers Tasse ,

 

Eine junge

iiatbshuh
sieht zum Veisknuf.

Hermann tiültln
Zigarren—Spezialgesch.

Hundsfeld,
Breslauerstr. I4.
 

 

 

Barnofsk
Gebt.31ähmaltlsine wmmfig’

mm ZU GQIFZJcf». «

verkauft Eine Neptun-
“haben“. Gansenstr. 1 Jandiepumpt

hat billig txt-zugeben

A. Heerde, Pumpens
Bücher

 

für den Weihnachts- galant, Hemde-fein
tisch, wie: Octietftmße 35.

Jugendschriften _

Mkcheuwchek Unterhaltungs-
Nomane «
Novellen sowie
Erzählungen Rodelspiel
Bilderbücher Alle Neune —- Halma

Lustiges Leiterspiel «

Reise durch Italien

empfiehlt

III-tiefsten- Stadtblatt.

Malbücher usw.
empfiehlt hüllt-Jst

in großer Auswahl

Jtuntmlm statt-lett 
 

M und Beilage G. human. ‚an man». Backen-main- Reden-ur- ·5. Ynjwm. dannen-.




